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SCHIERE GRÖSSE IST KEIN WERT AN SICH –
FDP BEKENNT SICH ZUR FLÄCHE
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Für den Erhalt der kleinen Schulen sprach sich der Landesvorstand der FDP auf
seiner Landesvorstandssitzung am 12. Juli 2012 nach einem Gespräch mit
Fachvertretern und den Liberalen Mandatsträgern aus den Kreis- und Stadträten
aus.

„Die Bedeutung einer Grundschule geht weit über die Wissensvermittlung hinaus.
Wenn wir die ländlichen Räume in Sachsen-Anhalt lebenswert erhalten wollen,
dürfen wir nur noch in absoluten Ausnahmefällen Schulen schließen. Die Schule
muss im Dorf bleiben – sonst stirbt das Dorf“, so Veit Wolpert.

Der Landesvorsitzende der FDP warf zugleich der SPD vor, ihr Wahlversprechen zu
brechen, alle Schulen nicht nur zu erhalten, sondern auch zu sanieren. Auch für
die Liberalen seien grundsätzlich die 60 Schüler bei Grundschulen die
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Untergrenze, aber wenn die Schülerzahl unter die geforderten 60 Schüler sinke,
dürfe dies nicht automatisch zur Schließung der Schule führen. Als absolut
indiskutabel bezeichnete Wolpert die Vorgehensweise für die Förderung aus
STARK III eine Schülerprognose bis 2023 von mehr als 100 Schülern zu fordern.
„Niemand kann heute Schülerzahlen über das Jahr 2018 hinaus valide kalkulieren.
Damit wird bürokratischer Willkür Tür und Tor geöffnet“, so Wolpert.

Statt jetzt unkreativ die kleineren Schulen im ländlichen Raum zu schließen und
Eltern und Schüler im Regen stehen zu lassen, sollte die Landesregierung mehr
Kreativität walten lassen. Dabei sollten aus Sicht der Liberalen bei Schulen unter
60 Schülern folgende Aspekte geprüft werden, um die Effizienz der Schulen zu
steigern:

- Konzentration der Verwaltung und Schulleitung mehrerer Schulen an einem
Standort und flexibler Einsatz der Lehrer
- Gerade im Grenzbereich den Abschluss von Vereinbarungen mit den
Nachbarländern über durchlässige Schullaufbahnen und die Beschulung von
Kindern im jeweiligen Nachbarland
- Übertragung des Personals auf die Kommunen und damit Personal- und
Sachkosten in einer Hand beim Schulträger
- Aufhebung der Schuleinzugsgebiete
- vermehrte Kooperationen der Schulen mit den Vereinen, Verbänden und
öffentlichen Institutionen des Ortes und der Region.

Dabei ist auch den Liberalen bewusst, dass fehlende Junglehrer und die
Veränderung der Schullandschaft durch die Inklusion zusätzliche Anforderungen
an die Schulstrukturen stellen werden. Der Landesvorstand hat beschlossen, ein
alternatives Konzept für den Grundschulbereich zu erarbeiten und mit den
Kreisverbänden zu diskutieren.


